
Der wichtigste Zukunftstrend
für das ProcessMonitoring
zeichnet sich heute deutlich
ab: "Der Einsatzbereich wird
immer größer", so die Pro-
gnose von Professor Klaus
Brankamp. "Der Grund dafür
ist, dass die Unternehmen
selbst die Technologie immer

intelligenter nutzen, und zwar
als Messmittel in jedem
Produktionsstadium." Ob beim
Einrichten, beim Laufen oder
beim Stoppen der Maschine –
in jeder Phase kann der
Werker heute durch Process-
Monitoring-Systeme optimal
unterstützt werden. Mit Hilfe
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Nachrichten

DÜRR AG VERBESSERT ERGEBNIS
Der Technologiekonzern Dürr
AG hat im ersten Halbjahr
beim Auftragseingang zuge-
legt. Durch Großaufträge aus
Nordamerika, Europa und
China stieg der Wert um 16 %
auf 1,17 Milliarden Euro.

FORD-WERK BAUT MAZDA 2
Der neue Kleinwagen Mazda 2,
der im Frühjahr auf den
Markt kommt, wird im spani-
schen Valencia gebaut. Der
Nachfolger des Demio wird
hier im Werk der Konzern-
mutter Ford vom Band laufen. 

BILLIG-AUTO FÜR CHINA?
Der Volkswagen-Konzern plant
in China ein Auto für unter
100.000 Yuan (12.000 Euro) auf
den Markt zu bringen. Nach
Pressemeldungen will der
Konzern in den kommenden
drei bis fünf Jahren noch ein-
mal 2,5 Mrd. Euro in den
Wachstumsmarkt China inves-
tieren. 

ZITAT DES MONATS
»Der Weg zum papier-
losen Büro ist fast
genauso weit wie der
zum papierlosen Klo.«

Heinrich von Pierer,
Vorstandsvorsitzender 
SIEMENS AG
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Qualität rauf, Kosten runter - das ist die zentrale Aufgabe
für jede moderne Fertigung. Bei der Lösung spielt das
ProcessMonitoring eine immer größere Rolle. Vor 25
Jahren wurde die Technologie von BRANKAMP einge-
führt, heute sind weltweit allein über 40.000 BRANKAMP-
Systeme im Einsatz.

INDUSTRIEPRODUKTION:
Mehr Hoffen als Bangen

Für das Jahr 2002 erwarteten die
Experten eine Veränderung der

Industrieproduktion in Prozent im
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der gelieferten Daten kann
der Werker die Maschine
schneller und präziser einstel-
len. Die Qualität der produ-
zierten Teile wird optimiert,
die Laufzeiten verlängert und
Maschine wie Werkzeug ge-
schützt. 

Klar ist aber auch: Bei aller
Technologie wird das Zusam-
menspiel von Mensch und
Maschine immer wichtiger.
"Man kann unsere Process-
Monitoring-Systeme mit dem
Drehzahlmesser im Auto verglei-
chen", so Professor Brankamp.
"Der eine Fahrer passt nur
auf, dass er nicht in den roten
Bereich kommt und den
Motor überdreht. Andere nut-
zen den Drehzahlmesser, um
rechtzeitig zu schalten und
Sprit zu sparen. Deshalb gibt
es ja eigentlich auch kein
Drei-Liter-Auto, sondern nur
den Drei-Liter-Fahrer."

Künftig wird es auch darauf
ankommen, das Zusammen-
spiel von Werker und Ma-
schine noch weiter zu verbes-
sern. Dabei verfügt BRAN-
KAMP als Pionier des Pro-
cessMonitoring heute über
die Erfahrung aus 25 Jahren.
Weil diese Erfahrung die
beste Basis für die Zukunft
ist, zeigt das BRANKAMP-
Journal in einem Special
noch einmal die Meilensteine
der bisherigen Entwicklung
auf.  
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